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Feuilleton.-

Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfepung.)

Von ben otelen großen unb fleinen, feltenen unb
gemeinen SBall, Vatf- unb anberen gifepen, bie

mit mir bamalö berumfebwammeu, wiü icp bier
nur lie Mintfter unb ©taatörätpe Sobanneö Müller,

ben ©djweijer ©efcpicptfdjreiber, oon Vülow,
oon SBolfrabt, Seift, Maldjuö unb Vieberfce, tie
brei franjöftfcben Organifatoren, ©imeon, Veug-
not unb Soüioet, bie beroäbrten Äriegömänner
Eble, SllliK, Morio, SReubel, b'Sltbignac, ©aoib
ten Maler, Vernarb ben flafftfcpen Sragöbien-
fpieler, Vlangini len leiepteften unb liebenöwür*
bigften ber SRomanjcn- unb Ebanfonö-Äomponiften,
bann oon unfern Äorppbäen ben Äapellmcifter
SReidjarb mit feiner treffliepen ©attin unb liebenö-
roürbigen Sodjter Suife, Efcmeuö Vrentano unb
Slcpim oon Slrnim, roelcbe Septere eine SBobnung
in meinem älterlicben ipaufe gefunben bätten uttt
ipr täglieber Umgang bic Vruber ©rimm, bann
Vettina tat Äinb im ipaufe ibreö ©ebroagerö, beö

Vanguierö S^biö, namentlidj bejeiebnen. ©ie
gewöpniidje, noeb uncntwidelte ©apbrut, bie otelen

angebenben ober bereitö abgeftanbenen ©euieö,
bte öielen jungen ober faul gepedten Vonaparteö,
Sllcibiabeffe, SRapbaelö, ©arrifö, Mojartö, lie Slö-

paften unb ^prpneti, beren Sabl Segion war, epre

ich bkt bureb ©tiüfdjroeigcn, obfdjon bie meiften

tamalö ibre SRoüe mebr ober minber ju- unb bei*

fäüig fpielten, augenblidücb auftauebten unb bann
eben fo fcpneü fpurloö oon ber Oberftädje oer-
febroanben. Tie lange oerpönt gewefene unb nun

ju großen Ebren unb Slnfcben gelangenbe Äaffeler
grcimaurerloge, in ber idj alö junger begünftig-
ter Sougtbon aufgenommen ju werben gewürbigt
warb unb bie bamalö ibre feierlidje Verbmtbung
unt Verbrübcrttng mit bem großen Orient ju
Watii beging, war ber aUabenbliepe SBeltoercini«

gungöpunft, oon wo aui bann bie einjelnen Stcbt-

ftraplen nacb beu ocrfcpicbenett SRicbtungen, SRci=

gungen unt Verabrebungen ftch trennten uub men*

Uten. Seb fann oetfichetn, lai, wenn icp naep

Mitternacbt mein Sager fanb, mir oftmalö oon
aU tem ©efebenen, ©ebörten, Erfabrenen unb
Erlebten fo fdjminbetig ju Mutbe war, lai ich nur
Ue glüget auöjuftreden brauepte, um in bie Stifte
fliegen ju fönnen. Unb roenn eö roirflieb einmal
gefebeben roäre, ich roürbc gar nicbt oerrounbert
tarüber geroefen fein unb micp in ber bödjften
SRegton balb ju fyaufe gefübft baben.

Mein bamaligeö Sagö- unb ©ienft-©efdjäft roar

übrigenö ein pöcbft bequemeö unb bebagfiebeö. Seb

roar alö Untcr-Sieutenant oorläuftg in len Etat
teö Äriegö-Miniftertumö eingetragen, bejog niept
aüein lai mit biefer ©teüe oerbunbene ©ebalt,
fonbern auep noep eine fleinc Sulage. ©afür roar

icb oerpfliebtet, tie bei bem Ärtegö-Miniftcrium
eingebenben Slnftellttngögefucbe tn ein alpbabeta-
rifepeö Verjctdjnifi Uutfch unb franjöftfcb einju-
tragen, mit einigen porgefebriebenen Vemerfungen
jtt oerfepeu uni bie Slnlagen baju ju beften unt
ju bejeidjnen, eine Slrbeit, bie, fo groß ber Sln-
brang ber ftch Stumetbeuben auep fein moebte, mieb
feiten länger alö ein paar Mittagöftunbcu in
Slnfprucb nabm unt niemalö oerbtnberte, an aüen
Sbeater-, Sanj« unb Muftf.«J3roben unb ben bamit
OCrfitüpften Dejeuners unb Soupers fins Sbeil JU

nebmcn. ©o machte icp Slüeö mit unb bennodj
feine ©djttlbcn. Eine günftige Äonfteüatton ber
Sagö- unb SRacptgeftirne madjte eö ttnmögltcp,
benn oiel letebter fonnte icb ju aüem Möglieben
fommen alö jum Vejablen. ©iefe bftidjt, Sluö-
jeiebnung unb Ebrc ließen ftcp bie reiepen,- luftigen

Sift- unb Sunggcfeüen alö ein ibnen gebüp*
renbeö Vor- unb SRaturredjt nun einmal nidjt
nebmcn, unb id) unb metneö ©leidjen ließen fte
labei gewäbren, unb baebten unb faßten: jebem
SRarren gefalle feine Äappe uni uuö bieöma! aucb
bte beö Slnbern. ©oüte unb woüte iep nun aber
audj lie Slbenteuer unb tljeucrn Slbenbc jener
luftigen, Itftigen, liifternett erften weftppälifcbett Äö-
nigöjeit aui eigener Stnfdjauung unb Erinnerung
erjäblen, icb fonnte cö niept. Sltt mir ging fo
jiemlicb Slüeö fpurloö oorüber, unb bte ägpptifepen
gfeifdjtöpfc ber pödjften SRubitätcn beö Serome-
fepen iparemö biö ju ben untern beö büpfenben
unb fpringenben Sanj-Älee unb Älebbfattö Slbele/
Slbeline unb Slbelaibe blieben oon mir unoerfttebt
unb icp oon ipnen. Vermutblid) lagen biefe ipeö-
pcribenfrüdjte mir ju offen unb bloß unb leidjt
erreichbar, unb nur bie oerbotenen reijen. ©en-
nodj erinnere icp midj, einen abenblicpcn Siebeö-
bienft afö postillon d'amour ober oiefmebr alö
postillone, la id) micp in metbltcpe Äleibung
geftedt batte, woju mir mein Milepgeftcpt einige Ve*
recbtigttng gab, bei einer jungen bübfepen, lieber»
liepen ©eneralöfrau, Mabamc bü Eoubraö, jur
Sufriebenbeit geleiftet ju baben, bei lern ich nicht
obne ©efabr, aber aucb niept obne Velobnung,
alfo noeb mit einem blauen, aber järtlicpcn Sluge
baoon tarn. SRicpt fo balb naepper bie oerfepte*
benen Siebbaber ber bolben ©ame, unter benen
ein Äönig, ein Sßrinj, ein ©taatöratb, ein ©ipto-
mat, einige ©epeimfebreiber unb mebrere Sieutenantö

fieb befanben, ben gencrafteben ©atten un-
geredjnet, ber bie Secbe am tbeuerften mitbejablte/
bte oiel fcbleepter alö id) fortgefommen fein foüen.
Scp blieb ^ bamalö ein ©tünbepeu ganj weiep
gefteüt binter bem bergenben ©ebup eineö Äleiber*
oorbangö unb fiel bann auö ber Saoa beö flüdjti-
gen, aber glübenben Äuffeö ber franjöftfcpen ©e-
bteterin in ben Ärater, roiü fagen in lie intereffantcn

Slrme beö englifepen Äammermäbdjenö, ran*
jionirtc micp aber auö ber ©efangenfebaft obn*
Söfegelb unb nur mit ber ffeinen Müttje, lie ein

Sieutenant auf aüen roeiblicben Sippen fo leiebt
unb fo gerne prägt. Slber lat franjöftfcbe ©prücb-
roort fagt: tout passe, tout casse, tout lasse.
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Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Von dcn vielen großen und kleinen, seltenen uud
gememen Wall, Back, und anderen Fischen, die

mit mir damals herumschwämme«, will ich hier
nur die Miuistcr und StaatSräthc Johannes Müller,

deu Schweizer Geschichtschreiber, von Bülow,
von Wolfradt, Leist, MalchuS und Biederste, die
drei französischen Organisatoren, Simeon, Beug-
not und Jollivct, die bewährten KrtegSmänner
Ebie, Mix, Morio, Reubcl, d'Albignac. David
den Maler, Bernard den klassischen Tragödien,
spieler, Blangini den leichtesten und liebenswürdigsten

dcr Romanzen- und ChansonS-Komponisten,
dann von unsern Koryphäen dcn Kapellmeister
Reichard mit seiner trefflichen Gattin und liebcnS-

würdigen Tochter Luise, Clemens Brentano und
Achim von Arnim, wclchc Letztcre eine Wohnung
tn meinem älterlichen Hause gcfuuden hatten und
ihr täglicher Umgang die Brüder Grimm, dann
Bettina das Kind im Hause ihres Schwagers, des

Banquiers JordiS, namentlich bezeichnen. Die
gewöhnliche, noch unentwickelte Satzbrut, die vie.
len angehenden oder bereits abgestandenen Genies,
die vielen jungcn oder fanl geheckten Bonapartes,
Alcibiadesse, Raphaels, GarrikS, MozartS, die AS.
pasien «nd Phryncn, deren Zahl Legion war, ehre

ich hier durch Stillfchwcia.cn, obfchon die meisten

damals ihre Rolle mehr oder minder zu. und bei.

fällig spielten, augenblicklich auftauchten und dann
eben fo schnell spurlos von der Oberfläche
verschwanden. Die lange verpönt gewesene und nun
zu großen Ehren und Ansehen gelangende Kasseler

Freimaurerloge, in der ich als junger begünstigter

Lougthon aufgenommen zu werdcn gewürdigt
ward und die damals ihrc feierliche Verbünduug
und Verbrüderung mit dem großen Orient zu

Paris beging, war dcr allabcndliche Weltvercini.
gungspunkt, von wo auö dann die einzelnen
Lichtstrahlen nach dcn verfchiedenen Richtungen,
Neigungen und Verabredungen stch trennten uud
wendeten. Jch kann versichern, daß, wenn ich nach

Mitternacht mein Lager fand, mir oftmals von
all dem Gesehenen, Gehörten, Erfahrenen und
Erlebten fo schwindelig zu Muthe war, daß ich nur
die Flügel auszustrecken brauchte, um in die Lüfte
stiegen zu können. Und wenn es wirklich einmal
geschehen wäre, ich würde gar nicht verwundert
darüber gewesen sein und mich in der höchsten

Region bald zu Hause gefühlt haben.

Mein damaliges Tags- und Dienst-Geschäft war
übrigens ein höchst bequemes und behagliches. Jch
war alS Unter.Lieutenant vorläufig in den Etat
des KriegS-MinisteriumS eingetragen, bezog nicht
allein das mit dieser Stelle verbundene Gehalt,
sondern auch noch eine kleine Zulage. Dafür war

ich verpflichtet, die bei dem KriegS-Ministerium
eingehenden Anstellungögefuche l« cin alphabetarisches

Verzeichniß deutfch und französisch
einzutragen, mit einigen vorgeschriebenen Bemerkungen
zn versehen und die Anlagen dazu zu heften uud
zu bezeichnen, eine Arbeit, die, fo groß der An-
drang der sich Anmeldenden auch sein mochte, mich
scltcu länger alS cin paar Mittagsstunden in
Anspruch nahm und niemals verhinderte, an allen
Theater-, Tanz, und Musik-Probcn und dcn damit
verknüpften VHeünsi-s nnd Soupers Kns Theil zu
nehmen. So machte ich Alles mit und dennoch
keine Schulden. Eine günstige Konstellation dcr
TagS- und Nachlgestirne machte eS unmöglich,
denn viel leichter konnte ich zu allem Möglichen
kommen als zum Bezahlen. Diefe Pflicht,
Auszeichnung und Ehre ließen sich die reichen, lusti-
gen Alt- und Junggesellen alS ein ihnen gebührendes

Vor- uud Naturrccht nun einmal nicht
nehmen, und ich und meines Gleichen ließen sie

dabei gewähren, und dachten uud sagten: jedem
Narren gefalle seine Kappe und unö diesmal auch
die des Andern. Sollte und wollte ich nun aber
auch die Abenteuer und theuern Abende jener
lustigen, listigen, lüsternen ersten westfälischen KL-
nigSzeit aus eigener Anschauung und Erinnerung
erzählen, ich könnte cs nicht. An mir ging so

ziemlich AllcS spurlos vorüber, und die ägyptischen
Fleischtöpfe der höchsten Nuditäten deS Jerome-
schen Harems biö zu den untern des hüpfenden
und springenden Tanz.Klec und Klebblattö Adèle,
Adeline und Adelaide blieben von mir unversucht
und ich von ihnen. Vermuthlich lagen diese Hcs-
pcridenfrüchte mir zu offen und bloß und leicht
erreichbar, und nur die verbotenen reizen. Dennoch

erinnere ich mich, einen abendlichen Liebesdienst

alö postillon à'amour oder vielmehr alS

postillons, da ich mich in weibliche Kleiduug ge-
steckt hatte, wozu mir mein Milchgesicht einige
Berechtigung gab, bei einer jungen hübschen, lieber,
lichen GeneralSfrau, Madame dü CoudraS, zur
Zufriedenheit geleistet zu haben, bci dcm ich nicht
ohne Gefahr, aber auch nicht ohne Belohnung,
also noch mit cinem blauen, aber zärtlichen Auge
davon kam. Nicht fo bald nachher die verfchiedenen

Liebhaber dcr holden Dame, unrer denen
ein König, ein Prinz, ein Staatörath, ein Diplo.
mat, einige Geheimschreiben und mehrere Lieutenants

sich befanden, den gencraltchen Gatten un-
gcrechnet, der die Zeche am theuersten mitbezahlre,
die vicl fchlechter als ich fortgekommen fcin follen.
Jch blieb damals ein Stündchen ganz weich
gestellt hinter dem bergenden Schutz eines Kleidcr-
vorhangs und stel dann aus der Lava des flüchtigen,

aber glühenden Kusses der französischen
Gebieterin in den Krater, will sagen in die interessanten

Arme des englischen Kammermädchens, ran-
zionirtc mich aber aus der Gefangenschaft ohne

Lösegeld und nur mit der kleinen Münze, die ein

Lieutenant auf allen weiblichen Lippen fo leichr
und fo gerne prägt. Aber das französische Spruch-
wort sagt: tout passe, tout «asse, tout lasse.
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Sm gebruar 1808 erbielt icb ungefudjt unb

unerwartet etne Slnfteüung alö erfter Sieutenant beim

3. Sinfcn-Snfantcrie-SRegiment- weldjeö unoerjüg-
lich in Vraunfcfeweig burdj len Oberften ^rtnjen
oon ipobenjoflcrn*ipcdjingcn nnb ben Major oon

©örnberg, furj juoor aui Englanb jurüdgefebrt,
aui ben im Sanbe befinblicben alten ©olbaten ju-
fammengeftellt werben foüte. SBaprfdjeinficb patte

icb biefe befonbere ©unft meiner Slnfteüung einem

mir bii babin unbefannt gebliebenen ©öuner, bem

tamaligen Äriegö.Minifter, ©eneral Morio, unb

wobl aucb bem Major oon ©örnberg, ber itt früber

peffifeper Seit ©tabö-Äapitän ber Äompagnie
meineö Vaterö unb ein greunb beö £aufeö geioc*
fen roar, bem man bie SBabl ber Dfftjicre für baö

neue -SRegiment überlaffen patte, ju oerbanfen.
Mit ibr oerbanb ftcb noeb bie jroeite: ber Sluftrag,
mieb fofort in lai iparj-©epartement, beffen Mili«
tär-Äommanbo man furj juoor meinem Vater
übertragen batte, ju begeben, um einen ©tamm
gebienter preußifeper ©olbaten ber alten SRcgimenter

£erjog oon Vraunfcbmeig unb ©raf SBartenö-
leben unb beö ©renabier-Vataiüonö oon Ärafft,
wo möglidj frciroiüig auöjubebcn, biö babin, lai
Ue neu cingefübrte Äonffriptiott gefeplieb in Äraft
unb inö Seben getreten fei. ©o febr idj nun auep

in biefem mir geworbenett Sluftrag lai Ebrcnooüc
erfannte, fo glaubte iep barin bie porforglicpe
ipanb cincö ttnbcfannten wabren ober faffepen

greunbeö ju erfennen, lie in feinem ober meinem

Sntereffe mieb auö Äaffel wegfübren woüc. Sdj
rooüte bagegen Einfpracbc tbun, auf lern Serrain
roeibtidjer Slpprofcpen flcine Minen fpringen
laffen: mein guter ©cniuö bebütete mieb baoor. Seb
•ging fcpweren unb boep balb wieber leidjteften
£erjenö; iep ging, lernte Sanb unb Seute unb bie
bobenlofen SSBege beö Eidjfelbeö, bic gefeüigen
Äreife oon £eiligenftabt unb ©uberftabt, lie ga-
milten-/ Swed- unb gefteffeu ber alten freien
SReicpöftäbte SRorb- unb Müblbaufen, bte Ebelftpe,
SJJfarr- unb Slmtböfe beö platten Sanbeö fennen/
ftanb überaü meinen Wann, oergnügte mtcb über

lie Maßen unb erbielt, ati id) fechi SBocben fpäter

mit einer Sluöwabl großer, fepöner, meift lang-
unb gut gebienter Mannfcpaft beim SRegimentc in
Vraunfcbmeig eintraf, lie größten Sobcöerbebun-

gen oon meinem neuen Vorgefepten unb bei mei*
nem fiebenöwürbigen fürftlicben Äommanbeur ein
©tein im Vrett. Srop biefen günftigen Vorbe-
teutungen ließ fieb aber ein Verfuft niept wieber

gut macben, ben icp freifiep einjig unb aüein meinem

Scidjtfinn unb meiner unbegreiflidjen ©org-
lofigfeit. jufebreiben mußte. Meine Vricftafcbc
mit ibrem ganjen Snbalt, unter bem aucb mein
neueö Dberlieutenantö*SJJatent ftcb befanb, war mir
unterroegö ocrloren gegangen ober irgenbroo
liegen geblieben. Ta ter Verluft nur für micp allem

oon SBidjtigfeit unb SBertb roar, fo glaubte
ich ganj geroiß, auf mein bcöbalb ergangencö Um-
lauffcpreiben micp reept balt roieter im Vefip mei*
neß Eigentbnmö ju feben, aber eö blieb trop aüen
Vetnübenö aui, unb fo mußte icb Unn, obfdjon

icb in bem oom Äriegö*Minifterium gcfanbteu
Verjeidjntft roirflieb atö Ober*Sieutenant aufge-
fübrt ftant, bennoeb nacb meinem befftfdjcn Dffc
jierö*$atent in ben Unter-Sicutenantö unb jroar
fedjöjebn ©teilen jurüd rangiren. ©o etwaö roar
bamalö nur möglidj unb erflärlidj, ©cncral Morio
febon nidjt mebr Äriegöminifter unt mit einem

auftrage nacb SReapel gefanbt; meine Eingaben,
©efuepe unb Vorfteüungen, obfdjon befürwortet
unb unterftt'ipt, btteb obne Erfolg unb icb roarb
auf He SRüdfebr Morio'ö oertröftet. Sd) bielt
mieb natürlicb für ein Opfer gebeiroer Sntrigue
unb Äabalc, glaubte mit Ebren nicht mebr im
©ienfte bleiben ju fönnett, rooüte Montagö mtcb
tobt fdjießcn, ©ienftagö meinen Slbfdjteb einrei*
eben, glaubte aber Mittroodjö boeb noeb einmal
meinen Äörper* unb ©celenfcbmerj betäuben unt
©onnerftagö alö £atipt- unb Vortänjer auf bem

Vau ftguriren ju muffen — pour rendre la chose

plus touchante — ben unfer Offtjieröforpö ber
Äaftno«©efeüfcpaft ber ©tabt Vraunfdjweig gab.

ipicr befanb icb mid) in einer fo menfcbenfeinbli=
djen ©ttmmung, lai ich Ut befannten unt
galanten grau oon V« febr auffäüig bie Äour madjte
unb unabwenbbar in ein ©oppet-©ueü mit bem

fonft febr gemütbltdjen alten ©atten unb bem

jüngften febr begünftigten Siebbaber geratben fein
würbe, wenn niept lie rccbtjeitigen Ärämpfe ber

liebcnömürbigen unb erfaprenen grau micp auö

biefer ©efabr glüdliep gerettet bätten, nicbt aber,

um midj folgenben Sagö in eine oieücidjt noeb

größere ju jieben. ©enn naefobem tie Sluöföbnung
am näcpften SRacpmtttage oor tprem ?£>ette erfolgt/
idj itn Vttnbe ber ©ritte unb im Verlauf ber

Sluöeinanbcrfepung aüein auf bem $tape geblieben

war, galt eö waprlicp, wie weilanb Moreau, ein
fluger, befonnener Offtjicr fein, rcdjtjeitig feinen
SRüdjug auö bem ©cpwarjwalb burcp lai £öüen-
tbal gen greiburg ju nebmcn, um nicbt eine
totale SRiebcrfage ju erleibcn. — SBaö meine SRang-

ftreittgfeit betrifft, will icp bier noep einfcbalten,

lai nach Sabreöfrift idj genau auf berfclben ©teüe,
roie obne ben Verluft meineö Sßatentö, ftanb. ©te
fedjöjebn Sroifepcnmänner batte bie fpanifdje Si*
cpel roie reife ©arben auf ibren Äricgöfctbcrn ge-

fdjntttetl. C'est ä la guerre comme ä la guerre.
Valb latauf ging eö in Vraunfcbrocig luftig unb

in greuben ju. Serome, ter SBeftpbalen Äönig/
roar bortbin gefommen/ batte tem SRegimentc tie
SReoüe abgenommen; eö patte gut beftanben, Sob,

Veförberung unb alö Seieben befonberer ipulb unt
Sitfriebenbeit ben Vefcpl crpaltcn, in ben näcpften

SBocben jur Vefapung nacb Äaffel ju rüden.
SRun rourben lie lepten fcfeönen Slranjuejcr Sage
in Vraunfcbrocig noep orbentlicb — oieüeicfet auep

unorbentlicfe — genoffen unb in teö jroeiteutigen
SBorteö eigenfter Vebeutung oertanjt, oetliebt, oer*
lebt unb — pergeffen. Slber in Äaffel, roo roir
alte — auep oiele junge Vefannte trafen, fnüpf-
ten anö fröpliebe Enbe ten fröblieben Slnfang roir

an. Vefcbroerlicber unb perbrteßlicfeer rourben
aüertingö lie Sage, alö tie brei Vataillone beö SRe-
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Jm Februar 1808 erhielt ich ungesucht und

unerwartet eine Anstellung als erster Lieutenant beim

3. Linten-Jnfantcrie-Regiment. welches unverzüg.
lich in Braunschweig durch deu Obersten Prinzen
von Hohenzollern-Hechingen und den Major von

Dörnberg, kurz zuvor auS England zurückgekehrt,
auS den im Lande befindlichen alten Soldaten zu.
sammengestellt werden sollte. Wahrscheinlich hatte

ich diese besondere Gunst meiner Anstellung einem

mir bis dahin unbekannt gebliebenen Gönner, dem

oamaligen Kriegs.Minister, General Morio, uud

wohl auch dem Major von Dörnberg, der in frü-
her hessischer Zeit Stabs-Kapitön dcr Kompagnie
meines VaterS und ein Freund dcS HauseS gewesen

war, dem man die Wahl der Offiziere für das

neue Regiment überlassen hatte, zu verdanken.

Mit ihr verband fich noch die zweite: der Auftrag,
mich fofort in das Harz.Dcpartement, dessen Milt.
tär.Kommando man kurz zuvor meinem Vater
übertragen hatte, zu begeben, um einen Stamm
gedienter preußischer Soldaten der alten Regimenter

Herzog von Braunschweig und Graf WartenS-
leben und des Grenadier-Bataillons von Krafft,
wo möglich freiwillig auszuheben, biö dahin, daß

die neu eingeführte Konskription gesetzlich in Kraft
und inS Leben getreten fei. So sehr ich nun auch

in diesem mir gewordenen Auftrag daS Ehrenvolle
erkannte, fo glaubte ich darin die vorsorgliche
Hand eines unbekannten wahren oder falschen

Freundes zu erkennen, die in feinem oder meinem

Interesse mich aus Kassel wegführen wolle. Jch
wollte dagegen Einsprache thun, auf dcm Terrain
weiblicher Approfchcn kleine Minen springen
lassen: mein guter Genius behütete mich davor. Jch
ging schweren und doch bald wieder leichtesten

HerzenS; ich ging, lernte Land und Leute und die
bodenlosen Wege deS EichfeldeS, die geselligen
Kreise von Heiltgenstadt und Duderstadt, die Fa.
Milien., Zweck- und Festessen dcr alten freien
Reichsstädte Nord, uud Mühlhaufen, die Edelsttze,

Pfarr- und Amthöfc deS plattcn Landes kennen,
stand überall meinen Mann, vergnügte mich über
die Maßen und erhielt, alS ich sechs Wochen spä-

ter mit einer Auswahl großer, schöner, meist lang,
und gut gedienter Mannschaft beim Regiments in
Braunfchweig eintraf, die größten Lobeserhebungen

von meinem neueu Vorgesetzten und bei meinem

liebenswürdigen fürstlichen Kommandeur ein

Stein im Brett. Trotz diesen günstigen Vorbe-
deutungen ließ fich aber ein Verlust nicht wieder

gut machen, den ich freilich einzig und allein mei-

nem Leichtsinn und meiner unbegreiflichen Sorg,
losigkeit zuschreiben mußte. Meine Brieftasche
mit ihrem ganzen Inhalt, unter dem auch mein
neues OberlieutenantS-Patent sich befand, war mir
unterwegs verloren gegangen oder irgendwo
liegen geblieben. Da der Verlust nur für mich all-
ein von Wichtigkeit und Werth war, fo glaubte
ich ganz gewiß, auf mein deshalb ergangenes Um.
lauffchreiben mich recht bald wieder im Besitz meines

Eigenthums zu sehen, aber cö blieb trotz allen
Bemühens auö, und so mußte ich denn, obschon

ich in dem vom Kriegs-Ministerium gesandten
Verzeichniß wirklich als Ober-Lieutenant aufgeführt

stand, dennoch nach meinem hessischen Offi-
ziers-Patcnt in den Unter.LicutenantS und zwar
fechszehn Stellen zurück rangircn. So etwas war
damals nur möglich und erklärlich, Gcncral Morio
schon nicht mehr Kriegsminister und mit einem

Auftrage nach Neapel gesandt; meine Eingaben,
Gesuche und Vorstellungen, obschon befürwortet
und unterstützt, blieb ohnc Erfolg und ich ward
auf die Rückkehr Morio'S vertröstet. Jch hielt
mich natürlich für ein Opfer gchcimcr Intrigue
und Kabale, glaubte mit Ehren nicht mehr im
Dienste bleiben zu können, wollte MontagS mich
todt schießen, Dienstags meinen Abschied einreichen,

glaubte aber Mittwochs doch noch einmal
meinen Körper- und Scelcnschmcrz betäuben und

Donnerstags alö Hanpt. und Vortänzer auf dem

Ball siguriren zu müsscn — pour renàrs ls «Kose

plus touensnto — den unser OfsizierökorpS der
Kasino-Gesellschafr der Sradt Braunschweig gab.

Hicr befand ich mich in einer so menschenfeindlichen

Stimmung, daß ich der bekannten und
galanten Frau von V- sehr auffällig die Kour machte

und unabwendbar in cin Doppel-Duell mit dem

sonst fchr gemüthlichen alten Garren und dem

jüngsten fchr begünstigten Liebhaber gerathen fein
würde, wenn nicht die rechtzeitigen Krämpfe der

liebenswürdigen und erfahrenen Frau mich aus
dieser Gefahr glücklich gerettet hätten, nicht aber,

um mich folgenden Tags in eine vielleicht noch

größere zu ziehen. Denn nachdem die Aussöhnung
am nächsten Nachmittage vor ihrem Bette erfolgt,
ich im Bunde der Dritte und im Verlauf der

Auseinandersetzung allein auf dcm Platze geblieben

war, galt cS wahrlich, wie weiland Moreau, ein
kluger, besonnener Offizier sein, rechtzeitig feinen
Rückzug auö dem Schwarzwald durch daS Höllen-
thal gcn Freiburg zu nehmen, um nicht eine
totale Niederlage zu erleiden. — Was meine
Rangstreitigkeit betrifft, will ich hier noch einfchalten,
daß nach Jahresfrist ich genau auf derfelben Stelle,
wie ohnc den Verlust meines Patents, stand. Die
sechSzchn Zwischcnmönner hatte die spanifche Si-
chel wie reife Garben auf ihren Kriegöfeldern
geschnitten, (/'est à 1« guerre «omino à la Sverrò.

Bald darauf ging eö in Braunfchweig lustig und
in Freuden zu. Jerome, der Wcstphalcn König,
war dorthin gekommen, hatte dem Regimente die
Revüe abgenommen; eö hatte gut bestanden, Lob,

Beförderung und als Zeichen besonderer Huld uud

Zufriedenheit den Befehl erhalten, in den nächsten

Wochen zur Besatzung nach Kassel zu rücken.

Nun wurden die letzten fchönen Aranjuezer Tage
in Braunfchweig noch ordentlich — vielleicht auch

unordentlich — genossen und in deS zweideutigen
Wortes eigenster Bedeutung vertanzt, verliebt, verlebt

und — vergessen. Aber in Kassel, wo wir
alte — auch viele junge Bekannte trafen, knüpf-
ten ans fröhliche Ende den fröhlichen Anfang wir
an. Beschwerlicher und verdrießlicher wurden aller-
dtngS die Tage, als die drei Bataillone deö Re-



gimentö bei naffem, faltem iperbftwettcr ein ipüt-
tenlager im fotbigen rotpen Sbon bei SRotpenbit-

molb bejogen unb gcmeiiifdjaftlicb mit len ©arbe*
Vataiüonen unfere Äriegöfünrte trieben. Slber

befanntlicp ift Marö ein ftrcunb ber Mufen unb

ein gtlial berfelben, bie SBilbelmö-, ober roie fte

tamalö umgetauft rourbe, bie SRapoIeonöpobe unb

auf tbr tie greube, lag fo nap. Einen Verluft,
ter aügemein empfunben würbe, erlitt baö SRegi*

ment in biefer Seit burcp ben Slbgang feiner bei*

ten Äommanbeure. Dberft Sßrittj ipobenjoflern,
©eneralabjutant beö Äönigö erpielt eine mtlitä«

rifcp-biplomatifcbe Veftimmung, unb ber ©roß«

Major oon ©örnberg ben Vefcpl beö neu errtep=

teten©arbe.Äarabinierö-Vatatllonö, nacb bem Vor-
bilb beö pefftfepen auö gelernten Sägern beftebenb.

Sum Dberften erhielten wir ben alten tapfern
ipeffen 3inf* ber fetne erften ftäfenficböjapre in
Simerifa oerfoebten patte, mit feinem Englifcb fidj
ganj erträglidj burdjfcblagen fonnte, mit feinem

granjöfifcb aber regelmäßig fteden blieb ttnb bem

eö bei einer 5fircfeen«Varabc, ba ber aucb fran*
jöftfefee Sruppen jugegen waren, jur großen Vclu*
ftigung Serome'ö unt feiner ftoffcpratijcn begegnete,

ftatt teö ÄommanbOWOrtö Pas accelere, baö

biö babin noeb nicbt geborte Pas de cellerie ab«

jugeben. ©urdj ben Slbgang meiner beiben ©ön-
ner füblre idj mtdj anfänglicb ein wenig oerlaffen-
unb oieUeicbt bätte eö mir nur ein SBort bei ipnen
gefoftet, um bamalö ein woblbeftallter ©arbelieu*
tenant ju roerten, aber berjpaft wiberflanb idj ber

Verfuebung unb würbe gewiß auep fpäter bereut

paben, fo oiele lieben Äameraben unb meine Vol-
tigeurö, fapitale Äcrlcpen, oon benen oiele unter
©cbiü unb im Ärofow'fcben greiforpö gebient
Patten unb bte mir aüe gut waren, mutbroiüig
oerraffen jn paben. Slucp rourbe meiner Uncnt«

febiebenpeit mai ich tpun unb laffen foüte, bureb
ben Marfcbbefebl, ber lai SRegiment in ben füb-
roeftlicbftcn SBinfel beö SReicbeö rief, ber aüerbingö
nicbt aüju roeit lag, ein Enbe gemaebt. SBep* unb

temütbig gebaebte ich lev fdjöncn Seit meiner
erften ^efanntfefeaft beim fulbaifepen Vädcr, Vren-
ner unt Vrauer in glieben unb feiner bolben

Äinblein, unb ein leifeö gröfteln fonnte icp niept
unterbrürfen, aber mein guter ©tem fiibrte micp

tieömal beffer unt tie jweite Volttgeur-Äompagnie
in lai Äantonirungöquartier SRiebcraula, ein wobl-
babenbeö unb reinlicbeö Sanbftäbtcben unweit beö

SRatelöprö, bem romanttfepen, tpränenfeuepten

©ptelplap eineö Safontatne'fcfeen Siebeöromanö

unt nur trei ©tunten oon £eröfetb entfernt,, wo
ter SRegimcntöftab, unt wai mir nodj oiel wiep*

tigcr, meine überauö treffliebe Eouftne mit brei
ter liebenöwürbigften Söcbter unb Siebten ftcb

befanb. SBer roäre aber bamalö nur einen Sag in
£eröfelb geroefen unb pätte feine polbcn ©rajien,
SSofette, Souife, Erneftine oon Sinbau, niefet gc*
fannt! fte roären lie lieblicbften, aber audj tie lepten

tiefeö linbenblütbigen ©efcfelecfetö. Meine
©efepäfte nnt Melbungen beim SRegimentöftabe

oermeprten ficfe in tiefer Seit oon Sag ju Sage,
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unt febon roar oon meiner Verfepung jur tortigen
Vefleibungöfommiffton bie SRete, alö an einem

fcfeönen Vaüabenb ber Vcfepl jum fcpleunigen
Slbmarfcfe eintraf. Slber Niemanb mußte uoefe roobin>

unt lai erpöpte lai SRomantifcpe beö Stbfdjiebö.
Sllö an einem ber näcpften frübften Morgen ber
Sambour ben ©eneraimarfep feplug, maneb £crj
ftefe febwer im Vufen trug, Marö fdjieb auf Slmor&

©öden, la blieb feine Slugc troden.

(ftortfepung folgt.)

dreöben — 01. Äunpc'3 %Setlaat8bnchbnnblnnQ.

.(SmpfefelenSroertfee mtlitarifefee ©eferiften:
Naumann. JUernhart oon. «hauptm. im 4. faepfifepen

3nfant.*Bat., £>er ftelbtoae^* fommanbant.
Sine Einleitung für bie 5lu8it6ung beS ^Ibiuacfebien»
fteS, fonue für bie babet Oorfommenbe Befcpung unO

Bertfeeibigung Oon Dertlicfefeiten. ©ritte Oermeprte

Auflage. Mit 1 «&oljfcpnttt. 8°. (X. u. 452 ©.)
1857. broa). 1 Sfelr. 10 iflgr.

*T>ie Scpüpcn ter Infanterie, ifere "ÜuS*

bilbung unb Benvenbung. Sxotite Oerbefferte unb

Oermeferte Auflage. 8°. (XI u. 136 ®.) 1858.

broep. 16 9tgr.
*t>et <§>icbetbeit$bienft im ffllatfcbe,

bearbeitet unb burcp friegSgefcpicfjtltcpe »Beifpiele er*

läutert. 8°. (XXIII u. 716 ©.) 1857. broep.
2 Sfelr. 15 Otgr.

JSMe mtlttarifcfec 33erettfamfeit/ bargeftellt

in Erörterung unö Beifpiel. 8°. (XIV u. 192

@.) 1859. broep. 20 «Rgr.

©fearrao, £)6erftlieutenant, ©efdhidbte teö ftelbin*
geö uon 1815. aOSaterlöo. »Jlutorifirte beutfepe

QluSgabe mit 5 «Plänen unb harten. 8°. (VIII unb

543 ©.) 1858. broep. 2 Sfelr.

Schön, «f., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BMÜNSCHWEIG-LtNEBlRG.

Nachgelassenes Manuscript von
Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,

Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand
von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von
F. O. W. H. von Westphalen,

Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1859.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).
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gimcntS bei nassem, kaltem Herbstwettcr ein Hüt-
tenlager im kotbigcn rothen Thon bei Rothendit.
mold bezogen und gemeinschaftlich mit den Garde-
Bataillonen unsere Kriegskünste trieben. Aber
bekanntlich ist MarS e,n Freund der Musen und

ein Filial derselben, die Wilhelms., odcr wie sie

damals umgetauft wurdc. dic NapoleonShöbe und

auf ihr die Freude/ lag so nah. Einen Verlust/
der allgemein empfunden wurde, erlitt daS Rcgimcnt

in diefer Zeit durch den Abgang feiner bei.

den Kommandeure. Oberst Prinz Hohenzollern,
Generaladjutant des Königs erhielt eine milita,
rifch.diplomatische Bestimmung/ und der Groß-

Major von Dörnberg den Befehl dcS ncn errtch-
tetenGarde.KarabinierS-Batalttonö, nach dem Vor.
bild dcS hcfstschen auS gelernten Jägern bestehend.

Zum Obersten erhielten wir den alten tapfern
Hessen Zink, dcr sctne ersten FähntichSjahre in
Amerika verfochten hatte, mit feinem Englisch stch

ganz erträglich durchschlagen konnte, mit seinem

Französisch aber regelmäßig stecken blieb und dem

eS bei einer Kirchen.Parade, b.l der auch
französische Truppen zugegen waren, zur großen
Belustigung Jerome's und feiner Hoffchranzen begegnete,

statt des Kommandoworts ?«s aoeêlerê, daS

bis dahin noch nicht gehörte ?ss Ss sellerie ab.

zugeben. Durch den Abgang mcmer beiden Gönner

fühlte ich mich anfänglich ein wenig verlassen,

und vielleicht hätte eö mir nnr ein Wort bei ihnen
gekostet, nm damals ein wohlbestallter Gardelieutenant

zu werden, aber herzhaft widerstand ich der

Verfuchung und würde gewiß auch später bereut

haben, fo viele lieben Kameraden und meine Vol.
tigeurö, kapitale Kerlchen, von denen viele unter
Schill und im Krokow'fchen Freikorps gedient
hatten und die mir alle gut waren, muthwillig
verlassen zu haben. Anch wurde meiner Unent.
fchiedenheit was ich thun und lassen follte, durch
den Marfchbcfchl, der daö Regiment in den füd.
westlichsten Winkel deö Reiches rief, der allerdings
nicht allzu weit lag, cin Ende gemacht. Weh- und

demüthig gedachte ich der fchönen Zeit meiner er.
sten Bekanntfchaft beim fuldaifchen Bäcker, Bren.
ner und Brauer in Flieden und seiner holden

Kindlein, und ein leises Frösteln konnte ich nicht
unterdrücken, aber wein gntcr Stern führte mich

diesmal besser und die zweite Voltigeur-Kompagnie
in daS Kanlonirungsquartier Niedcraula, ein wohl,
habendes und reinliches Landstädtchen unweit dcS

Nadelöhrs, dem romantischen, thränenfeuchten

Spielplatz eineS Lafontaine'fchen LiebeöromanS

und nur drei Stunden von Hersfeld entfernt, wo
der RegimentSstab, und waS mir noch viel
wichtiger, meine überaus treffliche Coustne mit drei
der liebenswürdigsten Töchter und Nichten stch

befand. Wer wäre aber damals nur einen Tag in
Hersfeld gewefen und hätte feine holden Grazien,
Rosette, Louise, Ernestine von Lindau, nicht
gekannt! ste waren die lieblichsten, aber auch die letz,

ten diefeS lindenblüthigen Geschlechts. Meine
Geschäfte und Meldungen beim Regimentsstabe
vermehrten stch in diefer Zeit von Tag zu Tage,

und fchon war von meiner Versetzung zur dortigen
BekleidungSkommisston die Rede, alö an einem

schönen Ballabend der Befehl znm schleunigen
Abmarsch eintraf. Aber Niemand wußte uoch wohin,
nnd daS erhöhte dag Romantische dcS Abschieds.
AlS an einem der nächsten frühsten Morgen der

Tambour den Generalmarsch fchlug, manch Herz
stch schwer im Bufen trug, MarS schied auf AmorS
Socken, da blieb keine Auge trocken.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant-Bat Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung uud

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre

Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

vermehrte Auftage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
Die militärische Beredtsamkeit, dargestellt

in Erörterung uud Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2« Ngr.

Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzuges

von 18IÄ. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (Vill und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

GoKVi», ^r., Hauptmann in 6er Xonigl. 8äeKs

I^eib-Inkant.-Lr,Sacie, Kitter 6es Xaiserl. örasil.
lìosenorclsns. «eseklekt« cker H»»ckLe««r-

Line Darstellung â«8 LntwieKelunZs-
àsr Uanclksuervvslken von idrem Lut-

steken bis auk clis Neuheit. lMt 32 erläutsrn-
clen latein. (X u. 182 8.) 1858. esrt.

« VKIr.

ln unserem Verlags ist soedso vrsekiensn:
VesoKleKts cker?elS»iige clv« ller»oS«

Naongelsssonos Nanuseript von

Weilanci Vsd. 8seret. cl. IIsr««S8 k'erclinancl

von LraunsoKweig-I^ünedurg eto.

IZvrsusSSgedvn von

LoniglieK ?roussi8oder 8tsat8minister s. I).
S Lânàs. 86 Logen. Kr. 8. Zed. ?rvi8 5 Vdlr.

«srlili, 18. «ot. 18S9.

XSnigl. OoKeimv Ober-Uuk-LuodàrueKerei
(«. DvoKsr).
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